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Spektakuläre Zeitreise im Flös

Am Wochenende nahm der
SC Flös sein Publikum mit auf
eine spektakuläre und ab-
wechslungsreiche Zeitreise.
Mit stimmungsvoller Musik,
Verkleidungen, Requisiten und
vor allem sportlich anspruchs-
voller Show begeisterten die
Flöserinnen an ihrer Gala.

Von Robert Kucera

Synchronschwimmen. – Als die Uhr
des Radioweckers auf 10.28 springt,
erwacht Marty McFly im Film «Zurück
in die Zukunft» zum Lied «Back in
 Time»(HueyLewis&theNews)wieder
in seiner Zeit. Mit demselben Lied
 endete auch die Reise von Bernadette
und Susi, sie waren wieder «Back in
Time». Die richtige Zeit des ungleichen
Paars, das sich oft nicht einig war – be-

sonders in der Sofa-Frage – war 2013.
Zur fetzigen 80er-Jahre-Musik zeigten
die Synchronschwimmerinnen aber-
mals ihr Können, Stand 2013. Für die
Reise durch Raum und Zeit benötigten
die Flöserinnen respektive Bernadette
und Susi aber keinen Fluxkompen -
sator oder ein schnittiges Fahrzeug
wie den DeLorean in «Zurück in die
 Zukunft». Ein Sofa mit eingebautem
Buzzer, das an den Film «Traumschiff
Surprise» erinnert, tat es aber auch.

Blick in die Zukunft
Bis es so weit war mit dem grossen
Finale, bot der SC Flös eine unterhalt-
same und spektakuläre Gala-Show.
Die Zeitmaschine trug die beiden
 Damen, die Schwimmerinnen und
das Publikum bis in die Eiszeit zurück,
aber auch ins Jahr 2138. Die frohe
Botschaft, die am und im Wasser mit
viel Grazie, futuristischen Kleidern
und Tönen vorgetragen wurde: Auch

in 125 Jahren gibt es Synchron-
schwimmen.

In einem anderen Programmteil
ging es aber nicht ganz so weit in der
Zeit vorwärts. Das Jahr 2020 wurde
mit einer sportlichen Vorführung vom
Feinsten interpretiert. Was nicht ganz
zufällig gewählt ist. Denn der Traum
von Olympischen Spielen in Tokio
schwirrt bei den arrivierten Buchser
Synchronschwimmerinnen bestimmt
im Hinterkopf herum.

Von «Scrat» bis «Woodstock»
Die Epochen und geschichtliche Er-
eignisse wurden meist mit passender
Musik umrahmt. Wo dies nicht mög-
lich war, führte man das Publikum mit
der richtigen Verkleidung, aber auch
mit schauspielerischen Einlagen in die
richtige Zeit. Bestes Beispiel dafür
war die Eiszeit. In Anlehnung an den
Film «Ice Age» jagt «Scrat» (Mischung
aus Eichhörnchen und Ratte) seinem

Objekt der Begierde – einer Eichel –
nach. Natürlich ohne Happy End, ver-
steht sich.

Perfektion sowohl bei der Idee als
auch in der Umsetzung gab es in der
Choreografie der Gala-Show «Zeit -
maschine» genügend. Musik und Vor-
führungen waren fein aufeinander ab-
gestimmt wie im Rock-Medley. Beim
Wort «Fire» des Lieds «Great Balls of
Fire» (Jerry Lee Lewis) wurde die Syn-
chronschwimmerin aus dem Wasser in
luftige Höhen geschleudert.

Wohlklingende Klänge gab es auch
im Programmteil «Woodstock» zu
hören. Die Lebensfreude, die Leich-
tigkeit des Seins dieser Generation
wurde im Wasser gekonnt dargestellt.
Zur Choreografie gehörte auch ein
 ruhiger, actionarmer Teil. Für einmal
liessen sich die Schwimmerinnen zur
Musik einfach nur auf dem Wasser
treiben – eine einfache, aber passende
Interpretation.

Durfte auf der Zeitreise des SC Flös keinesfalls fehlen: Der Abstecher in die Epoche der Faustkeile wurde von den
Synchronschwimmerinnen mit zackigen statt steinzeitlichen Bewegungen im Wasser interpretiert.

Ungleiches Paar: Die Zeitreise vereinte
aber Bernadette und Susi.

Spektakel auf hohem sportlichen Niveau: Akrobatik-Einlagen gehören zur Gala
wie Wasser zu Synchronschwimmerinnen.

In die Zukunft geblickt: Graziöses und anmutiges Synchronschwimmen wird
auch im 22. Jahrhundert in Buchs zu sehen sein. Bilder Robert Kucera

Begeisterten mit ihrem Rock’n’Roll-Medley: Die jungen Flöserinnen zeigten ihr
Können und rockten das Hallenbad Flös.

Ein Unentschieden
öffnet neue Türen
Boxen. – Der Buchser Profiboxer
Sevdail Sherifi hat am letzten Sams-
tag in New York gegen den deutlich
besser klassierten US-Amerikaner
Quentin Graves ein Unentschieden
(57-57,57-57,56-58) erreicht.«Eigent-
lich war es ein Sieg für mich, den ich
habe den Kampf gemacht, mehr und
klarere Treffer gesetzt. Das kam auch
im Feedback der Zuschauer und Ex-
perten sowie des Veranstalters Main
Events zum Ausdruck», so der Buchser
gegenüber dem W&O. Dass der Heim-
boxer in der Regel von den Punkt -
richtern bevorzugt wird, ist im Box-
sport ein offenes Geheimnis. 

Nächster Kampf im Januar 2014
Das Ziel von Sevdail Sherifi und sei-
nem Trainer Pascal Accardi war zwar
ein Sieg auf dem Papier, jetzt ist es zu-
mindest ein gefühlter Sieg geworden.
«Wir gehen äusserst positiv aus dem
Kampf. Wir haben unsere Versprechen
aus dem Vorfeld im Kampf umgesetzt
und agil, standfest und offensiv ge-
boxt», so der Coach. Sein Schützling
punktete vor allem mit seinem Jab
und gezielten Kombinationen im In-
fight, setzte dem bisher ungeschlage-
nen Amerikaner schwer zu. Das ist
auch dem Main Events, einem der
grössten Promoter in den USA, nicht
verborgen geblieben. Nach der be -
eindruckenden Leistung gegen Ame-
rikas Nummer 18 im Cruisergewicht
hat der Buchser Profixboxer bereits ein
Angebot für einen Kampf in  Atlantic
City im Januar 2014 erhalten.

Dank dem Unentschieden hat
Sevdail Sherifi in der unabhängigen
Weltrangliste Boxrex einen Sprung
um rund 60 Plätze nach vorne auf
 Position 231 gemacht; sein Gegner
hingegen ist um 15 Plätze nach hinten
auf Rang 120 zurückgefallen. (ab) 

RC Oberriet-Grabs verliert ersten Finalkampf
Am Samstag fand im Sport -
zentrum Bildstöckli in Oberriet
der Hinkampf des Finals in 
der Challenge League statt. 
Der RC Oberriet-Grabs unterlag
der RR Einsiedeln mit 15:25.

Ringen. – Der Abend wurde mit einer
Sensation eröffnet. Das Nachwuchs-
talent Dominik Steiger musste gegen
den Routinier Andy Kälin ran. Er liess
sich aber von dessen Routine nicht
 beeindrucken und siegte nach einem
spannenden Kampf mit 8:7 Punkten.
Bis 120 kg stand für den RC Oberriet-
Grabs Ronny Rohner bereit. Rohner
ging zunächst mit 3:0 in Führung. Sein

Gegner Sven Neyer erwischte ihn
dann jedoch im richtigen Moment
und konnte seine Schultern zu Boden
betten. Flavio Freuler stand in der Ge-
wichtsklasse bis 60 kg dem eigentlich
zu Kriessern gehörenden Christoph
Wittenwiler gegenüber. Der Doppel-
lizenzringer Wittenwiler punktete
Freuler aus und gewann klar mit 11:0.
Ebenfalls ausgepunktetwurde Andreas
Brandenberger in der Kategorie 96 kg
Greco im Kampf gegen Javdad Saray
Javid zum Punktesieg. Nach drei
 Niederlagen brachte vor der Pause
Benedikt Scherrer (bis 66 kg Greco)
mit einem Punktesieg gegen Daniel
Weibel den RCOG im ersten Final-
kampf um den Challenge-League-Titel

gegen Einsiedeln wenigstens wieder
auf 6:13 heran.

Vetsch zu ungestüm
Nach der Pause flammte abermals
Hoffnung auf, als sich Christian Hutter
für seinen 13:0-Sieg über Erich Bissig
vier Mannschaftspunkte gutschreiben
lassen konnte. Ungestüm agierte da -
gegen Andreas Vetsch. Nach drei
 Verwarnungen wegen übertriebener
 Härteverlorer 0:4.TobiasSonderegger
musste nun gegen Andreas Burkard
siegen. Andernfalls würden die Gäste
auswärts in Oberriet siegen. Sonder-
egger konnte schliesslich gegen seinen
Gegner nicht viel anrichten und ver-
lor nach Punkten. Michael Koch hatte

bei seinem Kampf gegen Yves Neyer
auch keine einfache Aufgabe zu meis-
tern. Er musste sich nach dem Ertönen
der Schlussglocke mit 5:13 Punkten
geschlagen geben. Den letzten Kampf
des Abends trugen Ilir Fetahu und
Jürg Betschart unter sich aus. Fetahu
verbuchte Punkt um Punkt und holte
mit seinem Sieg die letzten vier
 Punkte für den RC Oberriet-Grabs.
Dennoch verloren die Rheintaler klar
mit 15:25. 

Beim RCOG herrscht aber keine
Katerstimmung. Die Titelvergabe, so
die kämpferischen Töne in Richtung
Einsiedeln, sei noch nicht entschieden.
Oberriet-Grabs will im Rückkampf
nochmals alles geben. (ivs)

Der Motor spielte bei 
Pascal Posch nicht mit
Karting. – Der Buchser Pascal Posch
hat auch an den Weltmeisterschaften
in New Orleans (USA) nicht das Glück
gepachtet. Erneut vermochte er sich
nicht für den Final der besten 36 Fahrer
zu qualifizieren. Nach einem Ausfall
im 1. Lauf musste er sich in seiner
Gruppe in den nächsten Durchgängen
mit den Rängen 23 und 20 begnügen.
Am fahrerischen Können lag es be-
stimmt nicht. Wie Posch schildert,
 hatte er vom ersten Tag an eklatante
Materialprobleme.DerRotax-Kart,der
ihm zugewiesen wurde,war nicht eines
Schweizer Meisters würdig. «Seit den
ersten Metern hatte ich Probleme mit
dem Vergaser und dem Motor», so der
28-Jährige. «Man hat mir dreimal den
Vergaser, einmal die Batterie sowie
einmal den Auspuff gewechselt.»Doch
den Motor nicht. «Mit diesem Motor
wares unmöglich,schnellerzufahren»,
bedauert Posch. (pd)

Im Pech: Pascal Posch (links).

Sarganserland holt
im Tessin drei Punkte
Unihockey. – In extremis hat der UHC
Sarganserland sein NLB-Spiel gegen
Unihockey Ticino in Bellinzona mit
8:6 gewonnen. Zwar lag der UHCS bis
Spielhälfte jeweils ein Tor in Führung,
im letzten Drittel lief er aber bis zur
57.Minute einem Ein-Tore-Rückstand
nach. Erst dann konnte Daniel Grass
ausgleichen. Es kam noch besser: Nur
47Sekunden später führten dieSargan-
serländer nach einem Tessiner Eigen-
tor mit 7:6. Und 27 Sekunden vor
Schluss erzielte Mario Gamma das
8:6. Mit diesem Sieg rückt der UHCS
auf Rang vier vor. (rvo)


